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500.000 Euro Betriebskosten pro Jahr:
Sensoria-Vertrag noch einmal nachjustiert

Stadtrat Holzminden stimmt Betriebsflihrungsvertrag zu, obwohl noch Zahlen und Kosten unklar sind / Finale Debatte

VON THOMAS SPECHT

HOLZMINDEN. Sensoria, Euro-
pas erstes Erlebnishaus der
Diifte und Aromen, steht un-
mittelbar vor seiner feierli-
chen Eréffnung. Zum 1. Juli
hat die Stadt Holzminden in
Abstimmung mit der Stadt-
marketing Holzminden
GmbH Barbara Richter als
Sensoria-Geschaftsfiithrerin
eingestellt. Am Samstag, 28.
September, um 16 Uhr will
Birgermeister Christian Bel-
ke Sensoria feierlich eréffnen.
Am selben Tag veranstaltet
der Freundes- und Forder-
kreis in der Stadthalle den
+Abend fir die Sinne"”. Dann
feiert die eigens fiir Holzmin-
dens neuen Leuchtturm kom-
ponierte ,Sensoria Eterna"
ihre Urauffihrung. Zusam-
men mit Mitwirkenden der
Musikschule Holzminden und
Bad Pyrmont, des Collegium
Cantorum, der SymVocals,
des Jazz-Clubs und externen
Musikgruppen aus Nieder-
sachsen geht es auf musika-
lisch-sinnliche Weltreise.

Mit ntuchternen, fiir man-
chen erntichternden Zahlen
und vertraglichen Inhalten
befasste sich am Dienstag
noch einmal, nicht zum ersten
und ganz sicher nicht zum
letzten Mal, der Stadtrat Holz-
minden. Zu beschlieBen war
der Betriebsfithrungsvertrag
fir den Betrieb von Sensoria
mit der Stadtmarketing GmbH
in einer aktualisierten Fas-
sung. Er regelt Verantwort-
lichkeiten, Rechte und Pflich-
tenund bildet den finanziellen
Rahmen ab.

Rund 500.000 Euro Betriebs-
kosten pro Jahr

Das Kostenbudget fiir die Be-
triebsfihrung war noch ein-
mal neu abzustimmen, wie Ja-
nett Brandt erklarte. ,Es ha-
ben sich geringfligig Verdn-
derungen ergeben”, heilit es
zum Sachverhalt in der Vorla-
ge mit Verweis auf den Para-
graf 5 ,Vergitung”. Demnach
werden hierfiir im Haushalts-

An den Cortenstahl-Schindeln der Fassade scheiden sich die Geis-

ter.
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jahr 2024 207.024, 2025
498.372 sowie 2026 und 2027
jeweils 509.424 Euro ben6tigt.
Mit 15 zu sechs Stimmen
(CDU, SPD, FDP und Biirger-
meister waren dafir, Griinen-
Gruppe und UWG dagegen,
Grinen-Fraktionschef  Ale-
xander Titze enthielt sich)
stimmte der Stadtrat der Vor-
lage und dem Betriebsfiih-
rungsvertrag zu. Die Stadt-
marketing GmbH kann nun
starten.

Allerdings sind einige Kos-
tenfaktoren bisher nicht in
Zahlen greifbar. So ist die Per-
sonalplanung hinsichtlich des
tatsachlichen Bedarfs noch
nicht abgeschlossen. ,Der
prognostizierte Personalbe-
darf weicht von dem ur-
springlichen von der Stadt-
marketing Holzminden
GmbH dargestellten Bedarf
ab"”, heilit esin der Ursprungs-
vorlage. Das bedeutet, es sind
weitere Sensoria-Stellen zu
besetzen. Und weiter: ,Dieim
Betriebsfithrungsvertrag ge-
nannten Anlagen werden ab-
schlieBend erst nach Fertig-
stellung des Gebdudes und al-
ler Arbeiten erstellt, um Dop-
pelarbeiten zu vermeiden.
Eine Gremienbefassung auf
Seiten der Stadtmarketing
Holzminden GmbH steht zu-
dem noch aus.”

Kosten fiir Reparaturen,
Wasser und Abwasser,
Energie und Abfall on top

Dass nicht alle Zahlen auf dem
Tischliegen, wesentliche Kos-
tenfaktoren unbekannt sind,
das kritisierten Peter Ruhwe-
del und Alexander Titze (bei-
de Griine) im Rat. Der Vertrag
sei ja ,insgesamt lesbar und
verstandlich”, fuhrte Ruhwe-
del aus, die Aufstellung der
Betriebskosten sei es ,eher
nicht”. Betriigen die Baukos-
ten mittlerweile tiber 13 Mil-
lionen Euro, habe die Mach-
barkeitsstudie Betriebskosten
von 442.000 Euro brutto ,ver-
sprochen”, so lagen sie tat-
sachlich nun bei fast 500.000
Euro 2025 und fast 510.000
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Blick ins Innere von Sensoria: Hier entsteht der Eingangsbereich.

Noch Baustelle, bald hoffentlich Anziehungspunkt fiir Touristen: Sensoria in diesen Tagen.THoMAS SPECHT
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Der Feinschliff fehlt noch im Erdgeschoss.

Euro 2026. Addiert werden
missten noch Kosten fiir In-
standsetzung und Reparatu-
ren, Wasser und Abwasser,
Energie und Abfall. Die kiinf-
tige Personalsituation sei un-
geklart und die kuinftigen Ein-
nahmen unklar. Es gebe noch
viel zu rechnen, gab Ruhwe-
del zu bedenken, ,keiner
weil}, wie sich die Kosten ent-
wickeln” und leider sei dies-
beziglich auch noch keine
Abstimmung mit den Gremien
von Sensoria erfolgt. Deshalb
kénne die Gruppe ,leider
nicht zustimmen”.

Gleiches gelte fir die
UWG, fihrte Gerd Schlager
aus. Auch seine Fraktion sehe
den Vertrag skeptisch.

Heinrich Schaper (CDU)
verteidigte das Vertragswerk
und die prognostizierten Ein-
nahmen zum jetzigen Zeit-
punkt. Er rechnete vor: Der in
der Machbarkeitsstudie von
2019 berechnete Zuschuss
von 200.000 Euro netto sei
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.sehr realistisch und konser-
vativ", wenn die angenomme-
nen 30.000 Besucher jahrlich
(@ 10 Euro Eintritt = 300.000
Euro) tatsachlich k&amen.
Nicht beziffern, aber einrech-
nen misse man zudem den
wirtschaftlichen Faktor von
Sensoria, den Einfluss auf die
Auslastung der Hotels etwa
und fir das Image der Stadt.
Alexander Titze hielt das
fur eine ,Milchméadchenrech-
nung” und bemadngelte In-
transparenz, weil nicht alle
Zahlen vorldagen. Marketing-
technisch , ,miissen wir mehr
machen, wenn wir wollen,
dass Sensoria ein Erfolg wird“.

KoBmann: ,Damen haben
ganz tollen Job gemacht”

Das war das Stichwort fiir Ruth
KoBmann (CDU): Man sei sich
durchaus im Klaren, dass man
sich mit den Zahlen ,im luft-
leeren Raum"” bewege und se-
he diese ebenfalls kritisch,
aber: ,Wir sollten Sensoria
eine Chance geben. Wir sind
zum Erfolg verdammt und wir
wollen den Erfolg haben”,
sagte sie. Das Marketing laufe
auf vollen Touren. KoBmann
verwies unter anderem auf
.funf Wochen Radiowerbung
bei ffn", auf GroBplakate,
Flyer, Werbung im Internet,
lberregional auf Messen und
vier Monate Pop-Up-Ausstel-
lung. ,Mit dem Budget von
50.000 Euro haben die Damen
einen ganz tollen Job ge-
macht”, lobte sie.

Michael Moruz, kommissa-
rischer Baudezernent der
Stadt, gab die anstehenden
Termine fiir die Sensoria-Bau-
stelle bekannt: Am Donners-
tag, 12. September, werde das
Gertist abgebaut, am 13. und
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16. September wiirden die
Container abgeholt, am 23.
und 24. September die Bau-
zdune demontiert und ab 25.
September entfalle die Ein-
bahnstrafenregelung in der
Hinteren StraBe/Ho6he Johan-
nismarkt.

Biirgermeister Belke: ,Zeitlinie
kann gehalten werden”

Burgermeister Christian Bel-
ke hatte schon zu Beginn der
Ratssitzung darauf hingewie-
sen, nach einem Besuch auf
der Sensoria-Baustelle am 30.
August seiseine Vorfreude auf
die Eroffnung noch einmal
deutlich gestiegen. Die Ab-
schlussarbeiten liefen auf
Hochtouren und wiirden
rechtzeitig abgeschlossen, bis
auf die AuBenanlagen. ,Die
Zeitlinie kann gehalten wer-
den", so Belke.

Ganz zum Schluss der Rats-
sitzung goss Peter Ruhwedel
noch einmal Weserwasser in
den Sensoria-Wein und fand
geradezu lyrische Worte:
»Sensoria wartet in seiner ros-
tigen Drachenhaut darauf,
wachgekiisst zu werden..."
Die Architektur sei gewoh-
nungsbediirftig, er selbst hat-
te eine ,luftig-leichte” Hiille
bevorzugt, doch da habe jeder
Birger sicher seine eigene
Meinung, schwankend zwi-
schen Zustimmung und Ab-
lehnung. Die einen seien
uUberzeugt, die anderen skep-
tisch wie er: Es werde sich zei-
gen, ob Sensoria ,Erfolgsmar-
chen oder Nightmare” werde.
» Wir kommen nicht um Senso-
ria herum. Obwohl dagegen,
winscht unsere Gruppe dem
Projekt = dennoch  Erfolg.
Schauen Sie sich das einfach
an.”


Alexander Käberich


